
stephanGottetstelltAl lmfeldFragen.
Einsonderbares'lntervi(elwautAl lmfeld)

lch erinnere mich gut und gerne lebenversuchht abe,niemalsabsto-
an die Tage,da Al lmfeld bei uns ssenkann.Esistzu einemTeilvon
in der kleinenKapauzinergemein- mir geworden.GenaudasGleiche
schaft der Msimbaza Pfarrei könnteichüberdieMissionsgesell-sollte ein Sexualpsychopathdie
wohnte. T agsüberging er seiner
Arbeit in der Stadt nach,abends
hatten wir öfters Zeit zum Aus-
tauschbei einem kühlendenBier.
Al war ein sehr au{merksamer
Zuhöret ein guter Beobachteur nd
seine Fragen betrafen immer
Anliegen, die unsere Arbeit in
Tanzaniabetrafen: wie soll das
Evangeliumverkündet werden?
wie soll Entwicklungshilfe,bzw
Entwicklungszusammenarbeit
aussehend, amit sieZukunft hat? schöpfungmachtesaus-Dabeidarf
Oft hatten wir alle mehr Fragen
alsAntworten.SelberAnfängerin
T anzaniastörten mich diese Fra-
gen nicht, im Gegenteil,ich emp-
fand siestimulierend.lchfand es
sehrschade,dassseinEinsatzein
vorzeitigesEndefand.

lsidorPeterhans

Bistdu darum Priestergeblieben,
um der Natur zu dienen,der meta-
physischenund der ganz kommu-
nenNatur desAlltagsmenschenT

Sobaldich das Wort Natur höre,
werdeichsehrvorsichtigN. atürlich

werden,dassalle- selbstder Stein <Vom Nachteil,geboren zu sein>>
- ihre Rechtehaben.Gleichberech- (1923) behauptet: <Das Leben ist

eineFehlmutationper se,ein Unfall
der Natu, mit der siesich selber
bestrafen wollte>, und <indem die
NaturdenMenschenzuliest hatsie
ein Attentat auf sichselbstverübt>.
Bräuchte es dann exklusiv nur für
den MenscheneinenGottT

schaftsagen:lch bin noch immer
und werde Mitglied bleiben.

LeuchtemeinesLebenssein?lch
habeim LaufemeinesLebenswelt-
weit erfahren,wie wichtig in der
iugend Vorbilder sind. lch weiss
jedochauch,dassjederMenschim
LaufeseinerAlterung dasVorbild
entweder überholenoder ergänzen
muss.lch haüe in den USA die
Chance,als män mir den Namen
Alois zu Al zusammenstrichD. as
war für michwie eine neueT aufe.

Dein Ausseres,pardon, erinnert
nichtunbedingtanFranzvonAssi-
si. Dein Handeln aber sehr. Du
sorgst dich um Mensch und Tiel
um deren Kultuc deren lnnenle-
ben.Warum?

DieseFrageist mit der ersten Ant-
wortbereitsgeklärt.DieEinheitder

Hat E.M. Cioran vielleicht doch
unterkeinenUmständenvergessen Recht indem er in seinem Werk

tigung bedeutet für mich,jedem
sein Recht zuzugestehen.Dazu
gehört-meinerAnsichntach- auch
diePflichtRechtebestimmterPer-
sonenoderPrivilegierter.aberauch
dessog.Natur-(odereinesgewissen
Heimat-s) chutzensichtüberborden
zu lassen.Rechtedürfen und müs-
sen - im Dienstedes Ganzen-
beschnitten werden. Da die
Geschichtveieleundvielesbenach-
teiligt hat, mussum ihre Rechte
gekämpft werden; Gerechtigkeit

Momentmal.Dupackstvielzuvlel
ineineFrageundwirfstsomitauch
leicht Dinge durcheinander.Zur
KlärungC: ioranist Pessimist,

kannst du es in einem philoso- kommt nie von selbst. So etwas Zweitens: Sein Nätur-Begriff ist

in der aristotelisch-scholastischenbegesehen:RechtedenSchwarzen,
Traditiond; iesejedochabeichseit
langemversuchtabzustreifen.lch
versuchte,stets in Dienstenvon
Menschenzu stehen;des ganzen
Menschenw, o eskeineTrennung
zwischenLeib und Seelegibt. In
diesem Dienste waren für mich ErneuerungdesStraf-und Gefäng- zung, die auf gnostischene, sote-
stetsTiere und Pflanzen,Bäume
und Steine(ganzim Sinneder Kel-
ten) inbegriffen,denn ohne Kon-
texte gibt es den Menschennicht.
Ja,du hastrecht:lchdrehemichum
denAlltagsmenschenD.azugehört
auchdasLangweiligeund dasEin-
same.Dochzurückzur Frage.lch
bin Priestegr ebliebenw, eil ichrein
soziologisch das, wovon ich dieserdichzu sehran den Jesuiten nichtplötzlichderMenschindieses
geträumt und was ich dann zu Alois von Gonzagaerinnert? ChaosWelt geschmissen,

phisch-metaphysischen glaubenSinnverste- höchstensnaiveVolkswirt-
hen.Selbstdannbewegstdudich schaftlerD.ahabeichmeineAufga- fürs19.Jahrhundert.Drittens:Ob

Rechte den Frauen, Rechte den
Gleichgeschlechtlichen, Rechte
auch den Tieren und Pflanzen. Menschnichtvoneinandegretrennt
Rechtefür Sonderlingeund selbst werdenkönnen.Hieristtypischein
solched,iekriminelgl ewordensind. dualistischeDsenkenamWerk:die
lch kämpfe daher auch für eine altefrühchristlichAeuseinanderset-

niswesensw,elchebeidesich- mei- rischenundmystischeLnehrenund
ner Ansichtnach- in einem mise- Ansichtenvon Zoroasterund Mani
rablen und gar vormenschlichen basiert.Diesenahmenan,dassbei-
Zustand befinden. Der Rache- de.sowohlNaturalsauchKörper,
Gedankeüberwuchertalles.

Al ist nicht die Abkürzung für
Allwissend, eherfür Allgegenwär-

tig, und ganz genau für Alois, weil

schlechtseienund dassdie Natur
stets rächend dazwischenfahre.
Betrachtenwir einmaldieEvolution
in der langenDimensionvon Jahr-
millionen,undwir sehend, awurde

Al lmfeld
st.G.

Esstimmt. lch habe mich immer
überdiesenNamen(unddasheisst
auch Vorbild) geärgert. Warum

ein der

ganz und gar nicht zu mir passt.

mehr alsfragwürdig,typischnoch

du nichtäm falschenOrt mit Gott
einsteigst?Also noch einmal sei
meinerseitbsetont dassNaturund

nein, er 9
-
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wuchsdarausheraus.Fallsdu das
auchannimmstk, annstdudasGan-
ze als Natur ansehen,wobei der
MenschessentielleTr eildavon ist,
nichtein Unfall;Unfällebaut sich
d e r M e n s c hs e l b s t U. n d n u n z u G o t t .
lch würde meinen, der Mensch
mussteihn schaffen,und er hätte
diesestun müssen,selbstwenn es
ihnschongegebenhätte,dennnie-
mandhatihnjemalsgesehenS. omit
musste der Mensch denn auch

MenschwerdungenGotteszulassen allemauchdeshalb,weilderTrost
oderkreierenD. ieReligionswissen-inverschiedeneKnulturenieetwas
schaftzeigt uns,wieviele Varianten ganz anderes beinhaltet. Von in Spaftenzu denken. KeineForm
da möglichwaren.Mankannauch Glückstransfersollteniemandspre-

lungen und Maximen, sondern die
Als Gegengestalt zur pessimisti- simple <<Vorblid>-Fun ktion ei nes

ichbeimSchreibenichtallesüber-
springenund in einspackenkann.
lchmussalsoetwasumschreiben,
um Spartenzu sprengen.Doch
jederMenschträgt seineGeschich-
te mit sichund kann siehöchstens
psychopathologisch abstülpen.
Wie gesagt ich bin Priesterund
bleibees,obwohl er natürlichdau-
ernd ein anderer oder erweitert
wird. EinanderesBeispiel:Jeder
hat eine Afrika-Vorstellung.Für
mich heisst Entkolonialisierung,
dassich selbstdiesesAfrikabild
dauernd erweitere. Zum Schluss
noch;Wasmichärgert, ist,dassich

schenWeltanschauungvonCioran
möchteichdengeistigundkörper-
lich behinderte Georg Paulmichel

hinstellen:<lch habeGlückgehabt,
dass es mich gibt.> (siehe Prof.
Johannes Gruntz-Stoll, Erzählte zufriedenen Menschenbetonen.
Behinderung, narrative HeiIpäda- Zufriedenheit steckt an; nicht
gogik, Haupt Verlag, Bern 2012). jedoch Glück,denn diesesmacht
Warum nutzen wit diesesGlück neidisch.lchhabeMenschennie-
kaum, ist es legitim, das für uns malsGlückgebracht,ich habesie
vermeintliche Glück anderen blosszu verstehenversucht,und
unterzujubeln? dieses Ernstnehmen löst beim

Gegenüberdas Gefühl des Ernst-
Daraufweissichnur oberflächlich genommenseinsäus. Das ist es.

bock oder Verursächerdes Leids. geniessenicht nur Essenund Trin-
Wir befindenunsalsoim grössten ken;ichseheim gleichenMoment
HotspotmenschlichePr sychologie. dahinterGeschichteund Geschich-
- Menschensolleneinänderstüt-
zen,einandertrösten.Dasgilt vor
allemfürdieNachbarschauftndim
BereichdesGemeinwesensin, dem
derMenschwirkt oderEinflusshat.
EinegrosseFrageist:Wie weit über
KulturenundGrenzenhinwegkön-
nen Menscheneinandertrösten?
lch denke da stark subsidiär,vor

ten. lch geniessealsogleichzeitig
mehralsnur einTartar;ichnehme
auchden Kontextwahr.Einenreli-
giösenHimmel braucheich nicht
und kanndaherauchnichtverglei-
chen.

hier eine Entfächerung sehen: chen,daswäre verwegen.
Judentum zum Christentumund

weiter zum lslam. Menschwer- Mission beendet, deln neuestes
dungensindeinegedanklicheWei- Werk. Kann man nicht gerade in
terführungdesSchamanismuws,o diesem Buch vom persönlich
dergewöhnlicheMenschinseiner erIebtenGIückstransfersprechen?
Kleinheitzwischenuntenundoben Kein Export von Gesetzestafeln
alseineVerbindungsteht. und anderen kuriosen Vorstel- Esistklar,aberauchquälend,dass

jeden Menschen?

Die Frageist oben bereitsbeant-
wortet. lch möchte nochmalsdie
besondere Ausstrahlung eines

eine Antwort. Mir gefällt dasWort Ehrfurchtvor allem oder Beschei- - sei es in einer Kirche,
Glückganzundgarnicht.lchmöch- denheitlässtgeknickteKöpfesich einerParte-i sofort
te es eher Zufriedenheitnennen.

Weiter: Das Leiden gehört zum
Wesen der ganzen schöpfung;
überallkannesAusnahmengeben
oder wir sagenauch<kannetwas
danebengehen>.Der Menschhat
die Chance,sichselbstzu trösten.
Erklärungenzu geben und immer
wiederversuchzt u sein,dasfür ihn

UnpässlichaenderenVerursachern NatureinsetzestK.urz
zuzuschieben.Etwas5ündenbock- Geniessenistmehrals
mentalitäthilftscheinbairmLeben. enthält eine

SelbstGottwird alsozum5ünden- esenthältstilleFreude.Weiter.lch dige ich mich nicht.

etwas heben.Du hast ein Abbild
in der Sorgeum Blumen.

zwangunterlie'geidenn
tion sagt,was

Deshalb

list."!ür

) für diesen

Die fassbareNatur, die Erde und
deren irdische Genüsse- für
dich wichtio. sind siedem
sollte esihn geben,

ErneuteineFangfrage,
seFfi dertrgllei
l-4,*:3:-:l*r

George Bataillein <Die Aufgaben
desGer3ferGespräche1 8-1961>:
<Eswäre an der ZeiL dassdas
menschIiche Bewusstsein aufhört,

des Ge6tes ,3t elne bevorrechtigte
Form.>WelcheSpaftenärgern dich?

Wer das Interview bis dahin ver-
folgt hat,musseseigentlichbereits
wissen.Essind nicht so sehrSpar-
ten,sondernfalscheSchubladen,
Unterstellungenoder Vorurteile.



etwas Geistigem verwandt weIches abendserschöpftinsKapuzinerklo- Jetztsindwir genaubeidemPunkt,
du auchzelebrierst.Nachhertags- sterzurückundgenossihreschlich- an dem vielleicht Meienberg
und auch nachtsüber agierst du,
also bist du ein hundskommuner
Mensch wie Hinz und Kunz und
Gritli? Bistdu beleidigt, oder ist micheinfacheinesTagsundsetzte
etwas Wahresan dieserFrage?

lchstimmezu. lchhabemichstets
hinter andere und Wichtigeres
zurückgezogen.lch bin einge-
tauchtundgingdaherabundzu
vergessenS.olchesnimmstdu mit

dieserHaltungaufdich.Sieistübri- men und schlimmer- nachStrich
gensganz und gar nicht leicht.lch

te GemeinschaftA. brupt nahmdie gescheitertist,nämlichallesklar,
ArbeiteinEnde,dennderSekretär eindeutigund ohnefalscheWorte
der Bischofskonferenzentführte zu leben.Und das geht einfach

nicht,sonstbeginnstdu zu spin-
nen.NurganzkurzzumThema:Es
ist offensichtlich,dassschwarze
Menschen- ob in Afrika oder der
Karibik oder den USA - für
bestimmteathletischeDisziplinen
ganzkleineVorteilehäben.lm
Marathonzeigtessichbisheute,
dassOstafrikanedriesenambesten
überdie Streckebringen.- Verfal-
len wir als Menschennicht dem
amerikanischeWn ahn der absolu-

michauf den Flieger- Eineshabe
ich deutlich erlebt: Das aufge-
schlosseneund weltweit orien-
tierte Arbeitender Kapuzinerund
dasverloreneund eheregoistische
WirkenderBischöfed,iemitFinan-
zen überhaupt nicht zurechtka-

und FadenGeldveruntreuten.lch
habein DaressalamzweiWirklich-

keitenerlebt.

bin nicht verstecktum des Unter-
tauchenswillen in eine Fabrik
gegangeni;chgingetwasversteckt
und möglichst unaufsehnlich
(unauffällig?Anm.derRed)indie NiklausMeienberg,einBekannter tuebeldeszuseinerZeit.
Welt hinein, förderte andere,
nahmsiemit.DasGeheimniseines
echten (Arbeiterpriesters))ist es

wie Kunz und Gritli; doch etwas
macht den Unterschied,und das
kann ich nicht beschreiben.

aus meiner Fribourger Zeit, auch.
Er war wie du ein begnadeter JedenSamstagführstdu einenMit-

1976, Daressalam: Du wohnst Benediktinermönch ist und in
zusammenmit lsidor Peterhansim Keniaaktivsichbetätigt.Beijedem
Kapuzinerkloster. Beide seid ihr Besuchdort (undeswar oft) muss-
Söhneeinerbraven,stockkonser- teichGrüssemitbringenundsol-
vativen,mit vielenKinderngeseg-
neten Bauernfamilie. WelcheErin-
nerungen hastdu an dieseZeit?

ten Korrektheit.Bessewr äre dann
Du hastfür die WOZgeschrieben, SprachlosigkeuitndSchweigenl:ch

Erzähler und in seinen Liebesge- tagtisch durch. Jedet ist willkom-
men, sogar der Fragende.Lazarus
neben Herrn König David. Nie-
mand bekommt bei dir nur Brosa-
men. Warum?

lch versteh die Frage nicht und
kannsiedahernichtbeantworten.
Nur etwas. Mit Brosamen und
altem Brot kann man sogar eine
gute Suppemachen.und hast du
dannnochzweiEier,gibt esVogel-
heu.-Wasichmeine?Unsundden
meistenHungerndenfehltoftmals
einfach PhantasieA. frika hätte -
wissenschaftlich festgestellt -

lch sollte für die tansanische Vielleichtwar er oder wollte er zu die menschlicherNahrungsträger
Bischofskonferen(zdamals24Diö- radikal ehrlich sein. Auf dieser seinkönnten.Warumverschwand
zesen)ein Entwicklungskonzept Welt gehört etwas Verlogenheit die Kunstdes Kultivierens,Züch-
erarbeiten.Anders und direkter selbstzum Heiligen.Ertrug ande- tens. Pfropfens und Kreuzens.
gesagt:lchsolltedenEinsatzvon reDilemmatamitsichherumund Warum?Daswäredieeigentliche
Entwicklungsgeldernüberprüfen, vielleich-t nurvielleich-t isteran Frage,nichtder Hunger.
denndiemeistenBischöfehatten diesenzerbrochen.Erkonnteviel-
kein Entwicklungskonzepta,rbei- leichtzu wenig mit dem Sowohl-
teten gar gegen den Präsidenten als-Auchleben.
mit dem eigentlichstarkvon den

KapuzinernbeeinflusstenKonzept Viktor Röthlin, unser sympathi-
ujamaa. lch hatte einen unmög- sches Marathon-Ass, möchte in
lichenJob; man warf mir überall London als erster Nichtweisser
PrügelzwischendieBeineundver- über die Ziellinie laufen. Warum
suchtemich sogar umzubringen. akzeptieren wir diese offensicht-
In dieser Zeit kam ich jeweils lich rassistischeAussage?

nicht.alsPriestevr erstecktzu blei-
ben,sondernetwasauszustrahlen, brochen und warum du nichtT
dasetwasKreativesbewirkt.Wer
so handelt, handelt zwar gleich

dichten einmalig. Woran ister zer-

JedeAntwort wäre vermessenl.ch
habeNiklaussehrgut gekannt;wir
beidehabeneinandergegenseitig
bewundert. Ich war ein starkes
Bindegliedzu seinemBruder,der

chezurücknehmen.BeideBrüder
konnten zunächsteinander nicht
verstehen.Niklaushasstejede Art
von Frömmeleui nd Pharisäismus.gegen50'000potentiellePflanzen,

Al lmfeld
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nicht goutiert. Die europäzen-
trierte Zeitmessungexistiertauf
dem schwarzenKontinent nicht.
Dabei existiert eine unglaublich

Austauschmit einheimischenBau-
ern.> Als wichtigste Aussage
erscheinftolgendeAussagelmfelds
(5, 244)i <<Wennlnstitutionen von
der UNO biszur Welthandelsorga-

Buchbesprechungen
st.G.

DiedreivorläufigletztenBüchervon Al lmfeld

Er macht es einem wirklich nicht
leicht,Al lmfeld.Darummachtes
sichder Rezensentumsoleichter,

indem er nur seine drei letzten
Bücher heranzieht. Dutzende
Publikationenentstammenseiner
Feder.Von Jugenderinnerungen
ausdemNapfgebietbishinzukuli-
narischenVerführungen. Eigent-
lichmüssteAl ausdemPunjabd, em
Fünfstromland,stammen,anders

sind seine vielen Quellen nicht
erklärbar.Gedichtewie die Reis den USA).Alsowurde mehr Mais musstesichan Ort und Stelleent-
BIuesundfastebensoeindringlich gepflanztum Ethanol,den Treib-
undseltsamschönwiederCäntico, stofffür Motoren,herzustellenals
derSonnengesangdesFranziscus,um Nahrungsmittelfür Mensch
nämlich(Deraktualisierte50nnen- und Tier zu produzieren.ia, da
gesang).Wenn Wir UnSanmassen wird auch noch ein grosserTeil
Entwicklu ngszusämmenarbeit davonabgezweigtfür die Herstel-
(EWZ)leistenzuwollen,somüssen lung von Kräftfutter für unseren
wir unszuerstmit der Kultur des

wickeln>. Zuerst die Pflanzen,
dann dasVieh und der Pastoralis-
mus (Hirtenkultur). Die ältesten

jeweiligen Landes, Kontinentes
vertraut machenund die Vermu-
tung liegt nicht fern, wenn man
behauptet,dass,wer sichselber
vorher keine eigene Kultur ange-
eignet hat, also keine eigene

besitzt, bei der Auseinanderset- ständlich,dassMaisfür Vieh und
zung mit einer fremden Kultur

denkeneinladendImfeldsBeschrei-
bung der D6crue-Landwirtschaft;

D€crue ist die systematische
Umpflanzung von Schösslingen
durch geschickte Nutzung der
Feuchtigkeit im Boden, sie
geschiehtwährend dem sukzessi-
ven Rückzug des Wassers). Die
Kolonialistenund deren Nachfah-
ren bewässernaber auf Teufel
komm raus,dochwoher dasWas-
ser nehmen, wenn es versiegt?
<Auf keinem Kontinent fanden

Elefantenin der SaharaA. grarge-
s(hichtenausAfrika

lange,aber schriftloseDokumen-
tation einer Agrarwirtschaft,um
diesichderKolonialisteinenDeut
kümmerteund die er nochimmer
kaum zur Kenntnisnimmt. <<Der
Mensch muss zum Uberleben
essen, das heisst, Agrargeschichte
setztmitdem ErscheinendesMen-
schen ein.>>Also noch vor dem
Erscheinevnon Religionen?<<Diese
Landwirtschaft konnte nicht ein-
fach importiert worden sein; sie

Freund,dasTier.ln Keniawurde
der Mais zur nätionalen Pflanze
erhoben, Auch in Tansania.Der
afrikanischeDichter Lewis Nkosi
erklärtsogardenMaiszum(Gene-
ral aller Nährungsmittel>U. nd es
istfür den Afrikanertotal unver-

dassunser

Synesiusvielleicht afrikanische
Wurzeln hat. Absolut zum Nach-

Motor missbrauchwt ird.
kläglichscheiternmussA. lsBeispiel
ErnstJünger:Europawurde mehr
durchdenWein(alsSammelbegriff kenntAl lmfeld Afrika und schreibt
für allekulturellenBestrebungen, über die Geschichtedlesesausser-
Anm. der Red.)gemachtalsdurch
das Schwert. UnsereGeschichts-
schreibunglehrtunsabereherdie

Daten von Schlachten, das gie oder Psychoanalyse- diese
Abschlachten von Andersgläu-
bigen, erzählt von Eroberungen
und Plünderungen,verklärt die
Untaten von Potentaten und Mas-
senmördern,alsdasssieunsdie
Geschichtveon der Kulturdessozi-
alenZusammenlebensd,er Religi-
onen, der Philosophieund der
Kunst im Allgemeinen näher-

bringt.Waswäre aberFrankreich habe, bezeichnedie Geschichts- tengaf dassLandweltweiteinfach
ohne seineWeinkultur?Beginnen
wir beiAl lmfeldsbäuerlichenWur-
zeln und deren Kultur,obwohl es

auchim NapfgebietseiMt enschen- werde. Was schriftlossei, werde
gedenken keine Mammuts mehr
gibt, geschweigedenn

Kiappentext: <Seit Jahrzehnten

gewöhnlichen Kontinents. Ob
Archäologie oder Religion, Pflan-
zenzucht oder Soziologie, Geolo- Archäologen soviele und verschie-

dene Formen von Hacken wie in
Afrika>>,lm Gegensatz dazu der
Pflug.Der greift zu tief und führt

ceräde habe
ichmitAllmfeld
übereinenArti-
kelimTagivom
Samstag, 11.
August 2012
gesprocnen:
(MehrMaisfür
Motorenalsfür
Menschen>(in

Ag rargeschichten werten ei nen
assoziativenund höchst eigenwil-
ligen Blick auf die hergebrachte
Forschung, stellen bequeme Vor-
urteile infrage und bieten neue derengetreueNacheifere4dienur
Deutungen an,> lmfeld setzt sich

ä

vehementfür eine eigenständige
GeschichteAfrikas ein. Was sich
auf diesemKontinent abgespielt nisdesBodens;und sieunterctell-

schreibungals prähistorisch.Das Land sei,Arroganz einerseitsund
seiabwertend,da nur der Höher- Glaubean die Machbarkeit ande-
stehendealshistorischangesehen rerseitsvereiteltenOffenheitund

Spurendeshomo sapienssindbis
dato schliesslichin Afrika gefun-
den worden. Und es ist reizvoll
darübernachzudenken,

zur Erosionder dünnen Humus- 
schicht. <Die Kolonialisten (und

einengesteigertenErtragim Kop-
fe haben) kamen (und kommen
immer noch)a//eohne viel Kennt-



nisation WTO (warum nicht zum
Teilauchdie FAO,Dezaetc.?),yon
der Weltbank biszu vielen Hilfs-
werken heute über afrikanische
Landwi rtschaft nachden ken und
reden, meinen sieprimär Export-
produkte, alsoCashCrops.(Cash
Crops,engl. für (Bargeld-Pflan-
zen), ausWikipedia)<<lnTansania
gelang eine überwindung der
Armut am meisten denjenigen
Bauern, die ihre Landwirtschaft
wie früher diversifizierten und
neben Nahrungsmitteln für den
EigenkonsumCashCrops(Gemüse,
Obst, Vanille) anbauten und Vieh
hielten>. <Esgeht um Rohstoff-
preise und Devisen, mit denen
letztlich niemand den Magen fül-
lenkannund sattwird. Wenneine
Regierung von Landw irtschafts-
produkten redet, meint sielängst
nicht mehr die Versorgung von

Menschen,sonderndiederStaats- bekannte(katholischeT)heologe,
kasse.>Eswird zwischenBibelund
Marxparlamentiert,nur nichtafri-
kanischl.mfeldversuchtunsan die
Ursprünge der afrikanischen
Agrarkulturzurückerinnernzu Ias-
sen um damit in die Zukunft zu
starten.Sogibt er Afrikaauchdes-
senWürde zurück.Wie steht es
abermit den Religioneng, ibt esda
äuchetwaszurückzuerstatten?

AfrikaalsWeltreligion
Es gibt nicht

nismusv, om Ubergangvom Sakra-
len zum Profanen,Er beginnt zu
schwärmen.meiner Ansicht nach

zu Recht:<<dasAfrikanische muss
wie eine Nussgeknackt werden,
um zum Kern zu gelangen.> oder
<dasAfrikanischeistwie eineZwie-
bel, die man hautweise schälen
kann.>,odernochpoetische(rDas
<Afrikanische> in der Religion
könnte mit diesenmillionenhaften

Vogelschwärmen vergIichen wer-
den: Vögel,die im Winter in Afrika

weilen und dann im Frühjahr nach
Europazurückfliegen... sieleben

unbedingt

etwas zurück-

zuerstatten,

aber gewisse

Meinungenund
Vorurteile sind
zu revidieren.

Wenn sogar
Koryphäenwie

der5chweizeTr heologeHansKüng
in seinem1984erschienenMonu-
mentalwerk (Christentum und
Weltreligionen>,aus dem heraus
sichsogardas ProjektWeltethos
entwickelthat, Afrika keineWelt-
religionzugesteht,dann istesZeit
seineeigeneStirnein Faltenzu
legen. Durch Nichterwähnung
wird einerKulturmanchmaml ehr
Schadenzugefügt als durch ein-
fache Geringschätzung. Der Respekt und Toleranz?>>lmleld

PhilosophundKulturanthropologe

Ren6Girard.ein Franzosed, er seit
langem in den USAlebt und dort
auchdoziert,hat den Begriffdes
5ündenbocks unter die Lupe
genommen. Und siehe da, was
rückblickend eigentlich nicht
erstaunlichist:der ursprüngliche
Sinndes5ündenbocksn,ämlichder
einesveritablenZiegenbocksd,em lmfeldberuftsichaufzweiSchwei-
man symbolischalle Sündendes
VolkeslsraelaufdenBuckelschob
und den man dann in die wüste
schickte,wurde durch genauso
veritable Menschen und Völker
ersetzt,denen man seineeigenen
Sünden,Misserfolgeund Fehler
übertrug. SolcheAblenkungsma-

növer von selbstverursachten,
hausgemachten missliebigen
Ereignissenwurden und werden
durchunkontrollierbareErfolgeim
AuslandkaschiertD. ieKulturwird

durch Unkultur ersetzt, der denken,sonderndasssievielschich-
Mensch,hier der Afrikaner,zum
Wesenzweiter Klassedegradiert.
Wie im sport, wo es nur einen
Gewinnergibt, abertausendVer-
lierer.Religionbeginnt mit Mytho-
logie und Magie, benennt lmfeld
ein Kapitel.Ersprichtvon Schama-

tiger denken, nicht nur mit dem

Kopf, auch mit der Seele, dem

Bauch,der BlaseM. an könnte auch
sagen: Weissedenken zu wenig,
weil sie separierenstalt einbezie-

hen, isoli eren statt integrieren>. G:t
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Buchbespreucnhgen

in beiden Kontinenten... Siesind
zugleich afrikanisch und europä-
ischj,e nach ,tandpunkt... Siesind
aber auch afrikanisch, christlich

und islamisch...kein Synkretis-
mus... warum sehenwir es nicht
unter dem Gesichtspunkt von

wertetdieafrikanischeReligionals
Religion ohne Buch, dafür mit
Tönen.mit Musik,die wir Europä-
ernuralsangenehmeGeräuschku-
lissewahrnehmen.HeutigeAfrika-
nischeBischöfeoder Kirchenführer
seienin ihren Köpfen westlicher
alswestlicheAmtsträgei:Daistalso
entwicklungsgeschichtlich (und
zukünfti9)nichtvielzu erwarten.

zer PsychoanalytikerF: ritz Mor-
genthaler(1919OberhofenBE-
'1984in AddisAbeba),Arzt,Psycho-
analytiker,Jongleut Schriftsteller
und Mäler,Sohn des bekannten

MalersErnstund von SashaMor-
genthaler, der Schöpferin der
SashaPuppen. Der zweite, Paul
Parin(1961-2009), Psychoanalyti-

ker und Ethnologe.Von ihnen
stammtdieAussage'.<(Weissdeen-
ken zu viel)r, was nach lmfeld
<nichtheisst,dasdieanderennichts
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Buchbesprechungen

Afrika kennt den Monotheismus Missionbeendet
nicht. Hier einige,fundamentale

Aussagenvon lmfeld: <<Monothe-
ismus macht intolerant; afrika-
nischeMenschenkönnen sehrtole-

Kein Ausrufe-

zeichen, kein

Fragezeichen.

Kein Ausrufe-
zeichenfür die,
die alles schon

und noch viel

besser gewusst
haben und vol-

ler Schaden-

L-,'
//\

rant in Bezug auf Religion sein.>
- Afrikas Gottheiten werden nicht
grossgeschrieben(<<nocapital let-
ters, and thus lessawesome and
/esslea/ous>.D).ieGötter sindsomit
weniger ehrgebietend und erre-
gen so weniger Eifersucht(auch
unter den Gottheitenuntereinan-
der).DerAfrikaneristmehrmit der
Naturverbundenundliebtes,Gott
etwasmenschlichezrumachenund
wenigermächtigwerdenzu lässen.

lmfeldbezeichnedt ieAfrikanische

ReligionalseineWeitreligionder
Zwischenwelten,die aus lauter
SubkulturenbesteheS. iebeinhalte
auch eine globale Ethik. lmfeld:
<lch wage auchjetzt zu schreiben:
Ja, afrikanische Religion ist auch
eine Ethik,eine Orientierungswei-
se auf reIig iössakraler GrundIage,
eineFormderTrauerüberdietra-
gischeGeschichte,eine Poesie,ein
Blues über ein scheinbaresVersa-

gen. Sie ist tief melancholische
Trauerarbeit und explosiveLebens-
bejahung zugleich, einmal nachei-

nander, dann gleichzeitig, parallel,
dann wie Pfeile gekreuzt, gebün-
delt, verschmiert und veraltet,
dann neu alsKeime wie Spröss-
linge aus der Trockenheit an die
Luft drängend>.

DassdieseAussageneinenbestan-
denden Theologen und europä-
ischen Gläubigen zu verwirren
vermögen,dieseTatsachesollnicht
davonabhaltenunsmit Afrika zu
beschäftigen, mit Respekt und
Toleranz.Sowerden auchfür uns
herrlicheFrüchtederZusammen-

arbeitabfallen.

Eigentlich führen die bis ietzt
erwähnten Bücher nahtlos zum
nächstenüber:

freudeauf pikanteDetailsgehofft
haben.DasFragezeichend,asVer-
gangeneswohl in Fragestellt,ver-
wandelt sicham Schlussin eine
zuversichtliche Ermunterung:
<Missionaresollen Menschensein,
die Hotizonte aufreissen, aus
Distanz heraus das Eigene sehen seine Gedichte zu lesen. Diese
lernenunddadurchauchrelativie-
ren, respektive(dasEigene)in den
globalen Kontext stellen>. <Fürdie
Mission könnte das heissen:Wir
zogen in alle Welt hinaus und ent-
deckten sukzessive,dassMissionie-
rung uns selbst beauftragt,
menschIicheL m itme nschIicher und
ehrfürchtigerzuwerden.>>

lmfeld plädiert für einen Gesin-
nungswechselD. er Missionarsoll
nicht lehren, belehren, sondern
eine Vorbildfunktion ausfüllen.
DieseMeinungistnichtallzuweit
von der unseren entfernt, aber
nichtgenaudeckungsgleichn,äm-
lichseinGegenüberpartizipieren
zu lassenund dasauf Augenhöhe,

wasinderBehindertenbetreuung tsBN978-3-7272-1353-3
schonseitlängeremEinzuggehal-
ten hat.

lmfeld: <lesus war eigentlich kein
Theologe,sondern Heiler (griech.
Soter).SeineBotschaft:Menschen

zu heilen.>><<lchdarf sagen, dass
die Mission im Gesundheitsbereich
ambestenabschneldeb(anande-
rer Stelle:Gesundheits-und Bil-
dungswesena, lsogenau die zwei
Sparten, wo sich Projekt Synesius
engagiert).

AusdemGedichtbandvonAl lmfeld:
transit memorials (dendron 2009)

du wartest irgendwo

an einer strasseafrikas
auf den bus

bereitsstundenverspätet
esfahren welche zwar vorbei

aber keinerhält
vorbei und du wartest

auf deinenbus

..*/.-".1.,'9

LesenswertE?mpfehlenswertA!lle
drei Bücherund auchseineande-
ren, die hier nicht erwähnt wur-
den. Aber bitte vergessenSienicht

schwebenüber den Buchstaben

undderennotgedrungenenUnge-
nauigkeiten.

Elefanten in der Sahara,
Ag rargeschichten aus Afrika,
Rotpun ktverlag Zürich, 2009,
tsBN 978-3-I 5869-404-1

Afrika als Weltreligion,

Zwi schen Vereinnahmung
und ldealisierung,

Stämpfli Verlag, Bern,201l,
tsBN978-3-7272-13144

Mission beendet

Nachdenkl icheszur relig iösen
Eroberungder Welt,
Stämpfli VerlagBern,2O12,
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